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Nundſchan. 


Gerüchte von elner drohenden Kanzlerkriſe, 
die „der Abwechſelung halber“ wieder einmal von Berlin aus 
verbreitet werden, fin), wie die „Nord d. Allg. 81g.“ an der 
Spitze ihrer Ausgabe, offenbar im Auftrage des Fürſten zu 
A- ſelbſt mittheilt, vollſtändig aus der Luft ge» 
griffen. Das amtliche Blatt ſchreibt nämlich in hochoffic ö ſen 
Sperrd ruck, daß an den Behauptungen, es beſtänden in Betreff 
verſchiedener geſetzgeberiſcher Fragen und einzelner von der 
Staatsregierung ergriffener Verwallungsmaßregeln ſcharfe 
politiſche G:genſätze zwiſchen dem Reichskanzler einerſeits und 
dem Bic:präfibenten des preußiſchen Staalsminiſtertums und 
anderen Mitgliedern des Staatsminiſteriums andererseits, kein 
wahres Wort ſei. — Auch ohne dieſe ausdrückliche Wider⸗ 
legung erſchienen die Keijengerüchte und beſonders deren Bes 
gründung mit einer angeblich in der Aus weiſungsfrage beſtehen den 
Meinungsverſchiedenheit zwiſchen dem Fürſten Hohenlohe und 
2 v. Miquel ſchon des halb wenig glaubhaft, weil das 

gierungsorgan faſt täglich längere Erörterungen über die 
Aus weiſungs frage veröffentlicht, welche die gegen die däniſche Agitation 
ergriffenen — als durchaus gerechtfertigte bezeichnet 
und immer aufs Neue hervorhebt, daß die Regierung gerade 
wegen ihres einmüthigen Vorgehens in diefer Angelegenheit den 
Dank aller Einſichtigen verliere. 

Zur Frage der Stellvertretungskoſten für be 
amtete Reichs und Landtagsabgeordnete wurde 
aus Eberswalde bekanntlich gemeldet, daß die Stadtvertretung 
daſelbſt beſchloſſen habe, von dem an dem dortigen ſtäd⸗ 
tiſchen Cymnaſtum angeſtellten frelconſervativen Reichs tags abge · 
ordneten Profeſſor Pauli die Stelloertretungskoſten im Prozeß ⸗ 
wege einzuklagen. Weiter wird glerzu jetzt no h mitgetpeilt: 

f 75 — Jahre lang freiwillig die Vertretungs⸗ 
koſten gezahlt, bis ihm im vorigen Jahre vom Cultusminiſtertum 
verboten — dieſe Koſten weiter zu zahlen. Zugleich wurde 
der Magiſtrat vom Provinzial⸗Schulkollegtum veranlagt, die Ver⸗ 
tretungs kosten zu zahlen. Da aber der Magiftcat ſich deſſen weigerte, 
wurde der Betrag aus der Gymnaſtalkaſf: aus gelegt und der 
Magiſtrat dann abermals aufgefordert, etwa 500 Mk. an die 
Dymnaſialkaſſe zurückzuzahlen mit dem Anheimſtellen, den Betrag 
im Givilprogebwege von Prof. Pauli einzuklagen. Dieſer Auffor⸗ 
dernng wird der Magiſtrat nunmehr Folge leiſten. — Danach iſt 
alſo das Staats miniſterium der Anſicht, daß mittelbare wie un- 
mittelbare Staatsbeamte in Conſequenz der Verfaſſung ſich weder 
um die Perſon noch um die Koſten ihrer Vertretung zu kümmern 


Die Vorlage wegen Erneuerung des Privileg s 
der Reichsbank iſt im Neichsamt des Innern jetzt nabezu fertig 
gestellt und ſoll dem Dun desrath bald nach Neufahr zu⸗ 
gehen. Sie wird weſentlich abweichende e gegenüber 
dem bisherigen Rechte zuſtande haben, der bis zum 1. Januar 
1901 läuft. Von einer Derſtaatlichung der Reichsbank, 
die von agrariſcher Seile gewünſcht wird, iſt regierungs- 
feitig Abstand genommen worden, womit auch die große 
Mehrheit des Neichstage einverftanden fein wird. Trotzdem 

werben über die Reichs bankoorlage heftige Debatten zu erwarten 


Infolge von Aus weiſungen ruſſiſcher Unter 
thanen aus dem Deutſch en Reiche ſoll dem offizlöſen Wien er 
— . .——. 


Vivian's Schickfal. 


Roman von J. von Böttcher. 
Nachdruck verboten. 
25. Fortſetzung. 


Als fie ſein geweſen, mit Leib und Seele, hatte er ſie nicht 
geliebt. Als He Tag für Tag mit ibm — . geweſen, hatte 
er ſie nicht ſchätzen können; ihre Sanftauth, Herzensgüte und 
Reinheit in Gedanken und Handlungen hatten ihn ermüdet, er 
hatte unter dem Joche gejeufst, welches die Pflichten gegen fie 
ihm auferlegten; er hatte keinen tiefen Schmerz empfunden, als 
der Tod das Band gelbſt und ihn befreit hatte, und j- tzt, wo fie 
ihm felbft gejagt, was er ſich ſeldſt fo oft geſagt, daß ſie ihn nie 
giacklich machen könne, daß er glücklicher fein werde ohne ſie, wo 
fie für ihn unerreichbar war, für immer für ihn verloren, erkannte 
er ert, welch ein Weib en war, das er mit folder herzloſen 
Gleichgiltigkeit behandelte, deren abe zu ihm er ſo gering geacht et 
und ſo leichtfinnig verſcherzt hatt 

Und ſie hatte ihn einſt ſo Bi geltebt. Er erinnerte fi 
daran, wie während der Zeit feiner Werbung ihr Geſicht ſich er⸗ 
dellte und ihre Augen ſanft und zärtlich blickten, wenn er erſchien. 
Sie hatte ihn geliebt, hätte er nur verſtanden die Verſchledenheit 
auszugleichen, die zwiſchen ihren beiderſeitigen Naturen obwaltete, 
aber er hatte es nicht einmal verſucht. 

Eines nach dem andern drängten ſich ſeinem Gedächtniſſe die 
darten unfreundlichen Worte auf, die er ihr geſagt. Er rief ſich 

traurigen ſehnfüchtigen Blick zurück, mit dem fir ihn dann 
gr heſeben, unfähig zu verſtehen, wie er ſo zu ihr reden könne, 

zr konnte es jetzt ſelbſt nicht begreifen — und als ihr Kind ge- 
Rochen, hatte er nicht verſucht, fie in ihrem bitteren Schmerz zu 
wröſten, ſondern ihr deshalb nur Vorwürfe gemacht, und er dachte 
Ic Daran, wie grauſam ſeine Reden fie verwundet haben 


* 


„Corr.-Bur.“ zufolge die Abſicht beſtehen, die gleiche Maßregel 
auf deutſche Reichsangehörige, welche in Rußland nicht nur ihr 
Brod verdienen, ſondern große Reichthümer erwerben, anzuwen⸗ 
den. Eine nur t heilweiſe Ausführung dieſer Maßregel würde 
Deutſchland enorme Verluſte bereiten. (D) — Daß deutſcherſeits 
Ausweiſungen von Ruſſen neuerdin gs in verflärktem Umfange 
Rattfinden, iſt nicht bekannt geworden, fo daß Eng von ruſſiſchen 
Repreſſiomaßnahmen + 8 im Ernſte nicht die Rede fein kann. 

In unſerer Kolonie Rame run if nach der 
ſoeben dem Reichstage zugegangenen Denkſchrift auf 
auf allen Gebieten ein bedeutender Fortschritt zu verzeichnen. 
Beſondere Hervorhebung findet der für die Zukunft des Schutz- 
gebtets Überaus wichtige Umſtand, daß das deutſche Kapital 
ſeine bisherige Zurückhaltung aufgegeben und ſich mit Energie 
auf die . der im Boden Kameruns ruhenden Schätz⸗ 
geworfen bat. Es zeigt ſich das ſowohl beim Handel wie beim 
Plantagenbau, die beide in einem erfreulichen Aufſchwung 
begriffen ſiad. Der Handel vertheilt ſich auf 16 Firmen, 
9 deutih: und 7 engliſche. Die ge bezifferte ſich 
auf faſt 4 Mill. M. oder * Mill. M. mehr, die Einfuhr 
auf 7.12 Mil. oder 123 Mill. M. mehr. Die Zolleinnahmen 
find von 461 439 auf 577 975 N. geſtiegen. 

Die Delagoabalfrage nähert ſich Londoner Mel- 
dungen zufolge raſch ihrer Löſung. Binnen 3 oder 4 Wochen, 
ſo heißt es, werde Portugal den Vertrag unterzeichnen, demzu · 
folge die Delagoabat an Großbritannien endgültig abgetreten 
werden wird. — Ob's ſtimmt? Hoffentlich nicht! 

Eine Aerzteſtattſtik veröffentlicht die „Dijch. Med. 
Wchſchr.“ Danach iſt die Zahl der Nerzte im Deutſchen Reich im 
letzten Jahre um 883 gleich 3,6 Proz. geſtiegen, jo daß man 
jegt deren 25 757 zählt. Während die Bevd kerung ſich von 1875 
bis 1885 um 9,7 Proz. und bis 1895 um 11 6 Proz. vermehr⸗ 
te, wuchs die 9250 der Kerzle von 1876 bis 1887 um 15 4 
Proz. und bis 1895 um 46 Prog und ſeit 1895 wiederum um 
115 Proz. Von den preußiſchen Prob inzen zählt 
das Rheinland die meiſten Aerzte: 2389 (1897: 2355). Nächſt 
Berlin folgt ebenfalls wie früher Schleſten mit 1716 (1656) 
Aerzten. ſodann Brandenburg mit 1447 (1379), Sachſen 1228 
(1189), Hannover 1205 (1153) 9 fen-Raffau 1201 (1166), 
Weſtfalen 1105 (1060), Schleswig Holſt⸗ in 673 (626) Oſtpreußen 
621 (612), Pommern 616 (595), Poſen 510 (494), Wer - 
preußen 480 (451), und . mit 30 (25) Aerzten. 

Oberſtlieutenant a D Chriſtoph Moriz v. 
Sgidy iR am Donnerſtag 5 Potsdam an Herzbeutel · und 
Bruſtfellentzündung geſtorden; das Leiden Fatle ihn jüngft 
auf einer Vortrags reiſe, die er durch Süddeutſchland machte, be⸗ 


a. und zur Heimkehr gezwungen. Herr v. Egidy war 1847 


in Mainz geboren. Er diente zuerſt im preußiſchen, dann im 
ſächſiſchen Heere. Als Off zier hat er im Jahre 1890 fein Buch 
„Ernſte Gedanken“ und im folgenden Jahre die Bücher „Das 
einzige Chriſtenthum“ und „Ernſtes Wollen“ erſcheinen laſſen. 
Sie wurden die Urjache, daß er aus der Armee austrat. Von 
nun an vertrat er ſeine Beſtrebungen eine Reformation von 
Dogma und Kirchenglauben einzuleiten, ein praktisch nationales 
Chriſtenthum zu begründen, durch öffentliche Vo träge. Doch 
gerietb er, zumal ſeit der Reichstagswahl 1893, oft in harte 
Rolifion mit der Praxis. 

Unlautere Manöver deutſcher Grundbe 
ſitzer gegenüber der Unfiedelungstommiffton bedt 


Einſt hatte fie ihn geliebt, aber jetzt liebte fie ihn nicht 
mehr, das wußte er. 

Wenn ſie ihn noch geliebt hätte, würde ſie nicht vor ihm 
haben ſtehen und ihm mit einer ſo ruhigen, eindringlichen 
N haben ſagen können, daß fie für das Leben geſchieden 
eien 

Er tadelte ſie deshalb nicht, weil ihre Liebe zu ihm er⸗ 
loſchen. hatte er denn ein Recht, ſich zu beklagen? Es wir ſein 
eigenes Werk, er hatte ihre Liebe mißachtet, fie ertödtet, aber 
wehe, daß er es gethan. 

Er war allein in ſeinem Zimmer, unruhig ging er auf und ab, 
das Gaslicht beleuchtete feine blaſſen, abgeſpannten Züge. Endlich 
blieb er ſtehen und ſchlug in leidenſchaſtlicher Erregung die 
Hände über dem Kopfe zuſammen. 

„Ach, wenn ich mein Leben nur noch einmal durchleben 
könnte,“ ſagte er verzweiflungs voll. Aber was nutzt das 
Klagen, Vergangenes fi nie mehr ungeſch⸗ hen zu machen 
— 4 Jahre, welche einmal ver floſſen, ruft keine Reue wieder 
zur 


Und Btvian! Sie hatte viel im Leben gelitten, die arme 
Vivian, aber vielleicht nie mehr und ſchmerzlicher, als in dem 
Moment, wo fie inne wurde, daß ihre Liebe für Frank erloſchen. 
Sie war ſich deſſen nicht eher bewußt geworden, als in dem 
Augenblick, wo er in das Zimmer trat und ſie ihm in das Geſicht 
geſeben, jenes Geſicht, das einſt für fie der Inbegriff alles 
Schönen in der Welt geweſen. und feine Stimme gehört, deren 
Klang ſonſt jede Fiber ihres Daſeins erbeben gemacht. Beides, 

Geſicht und Stimme, hatten ihre Macht über fie verloren, es war, 
als ob ihr Herz ſtarr und kalt geworden wäre. 

„Ich verſtehe mich ſelbſt nicht mehr“, klagte fie Mrs. 
Oſtrander. „Einſt liebte ich ihn, einſt war er für mich die 
ganze Welt, ich glaubte ihn tief und wahr zu lieben, aber 
es muß eine Täuschung geweſen ſein, denn treue, wahre 
Liebe harrt aus und die meine — die meine, bat die Probe 


= 
8 Reichskanzler heute 
(Freitag) wieder in Berlin ſein. Geſtern weilte er in St ra ß⸗ 


Danach hat eine kleine Gruppe 9 Grundbefiger ein ges 
heimes Rartell geiälofen. pe — kein Gut in Po⸗ 


die „Köln. Volksztg.“ auf, die zu vertreten hat, was fie mittheilt. 
len (ſoll wohl heißen: er gat die An⸗ 


her ſo bald als thunlich zu 24 

und in Zukunft in dieſelbe nur ſolche Perſonen . 
gegen deren zA laſſung nach Anſicht der Poſtbehörde nichts ein: 
zuwenden jei. 


. 


Dentſches Heil. 


Berlin, 30. Dezember. 


Der Kaiſer ließ ſich am Donnerſtag im Potsdamer Stadt ⸗ 
ſchloß von dem Sfnateietreiär bes — von Bülow Vortrag 
ten 


Die Ueberſiedlung des kaiſerlichen Hof⸗ 
lagers von Potsdam nach Berlin wird Mitte Januar erfolgen. 
Kaiſer Wilhelm beſitzt jetzt 50 Schlöſſer, nach⸗ 
dem ihm jüngſt Gut und Schloß Cadinen bei Elbing 
vermacht worden find. Davon find drei in Berlin, 13 in Potsdam, 
. Eichen, BIER, und Ofipanben 
Naſſau. nover, n n eſten, un 
Amy Friedris wird 2 heutigen Freuag die 
enſtadt Portsmouth beſuch 
ür ſt amınr werd 


burg bei dem Statthalter der Reichslande und hielt ſich auf 
der Heimreiſe einige Zeit in Baden-Baden auf. 

In den Ruheſtandtritt am 1. Januar der vortragebs 

Rath im Miniſtertum der öffentlichen Arbeiten zu Berlin Seh. 
Oberbaurath Kozlowkt. Er iſt der älteſte techniſche Rath 
für Waſſerbau - Angelegenheiten. Zu feinem Nachfolger iſt der 
Geh. Baurath Ger melmann ernannt worden. 
— — —.. nn .;§ mn 
nicht beſtanden. Ich hatte geglaubt, eine ſtärkere und treuere 
Natur zu fein, ich hielt mich nicht für ein fo fo ſchwaches 
Seſchöpf, für ein Weib, das keiner ſtarken, aufopfernden Diebe 
fähig jet.“ 

„Sie haben ſich keinen Vorwurf zu machen“, ſagte Mrs. 
Oſtrander, mitleidig ihr in das kummer volle Auge ſehend. 
„Ihre Liebe zu ihm war tief und wahr, und Sie ge keine 
ſchwache, wankelmüthige Natur. Aber es giebt nichts in dieſer 
Welt, das Kälte und Vernachläſſigung nicht tödten müßte, ſelbſt 
die Siebe erliſcht unter deren vernichtendem Hauch, auch find 
Sie nicht die einzige Frau, deren Herz ein Mann als ein 
werthloſes Ding beiſette geworfen und mit Füßen getreten, bis 
die Diebe für ihn, welche darin wohnte, zermalmt und vernichtet 
wurde.“ — 

Bon Frank fowohl, wie von Vivian hörte Kenneth, wie fie 
ſich begegnet, und welchen Beſchluß fie gefaßt. Beide Briefe 
erhellt er 8 gleichzeitig, es waren, jeder in feiner Art lammer⸗ 

Briefe. 
Seinen eigenen Gefühlen Gewalt anthuend ſchrieb er 
einen langen, 
ſagte fie: 


volle 
ernſten Brief an Biotan, aber in ihcer — 


„Es kann nicht ſein, Kenneth, wir können nie wieder gemein 
ſam leben, ſelbſt wenn ich ihn noch liebte, könnte ich ihn nicht 
glücklich wachen, wie viel weniger jetzt, wo ich glaube, daß mein 
Herz todt iſt, und ein todtes Herz, Kenneth, kann keinen Mann 
beglücken.“ — 

Man wunderte ſich jenen Winter allgemein über die Ver⸗ 
änderung, die mit Frank Trafford vorgegangen war, Er war 
ſehr verſchieden von dem luſtigen, herzloſen Frank Trafford von 
früher. Er war viel ernſter Ind beſonnener geworden, ernſter 
und beſonnener. wie man je geglaubt hätte, daß er fein könnte. 


Da meldete ſich eines Tages Kenneth Farrand bei ihm zum 
Beſuch an. 
(Fortſetzung folgt.) 


Zn Anerkennung der von unſeren Univerfitäts. und 
Medizinalbehörden ſett einer Reihe von Jahren der türkiſchen 
Regierung ermiefenen guten Dienſte hat der Sultan dem 
Direktor der Medizmalabtheilung des preußiſchen Kultus- 
miniſteriums v. Dartſch das Großkreuz des Otmankeordens, 
dem Direktor des Reichs geſur dhetsamts D. Köhler den 
Medſchidicorden 1. Klaſſe und anderen Geheimräthen ebenfalls 
hohe Ordensaus zeichnungen verliehen. 

Prinz Max von Sachſen, bekanntlich Doktor der 
Theologie, wird dom 1 Januar ab eine Ruratorfielle an der 
Eliſabeihtirche in Nürnberg bekleiden. 

Das Amtsblatt des Reichs Poſtamts meldet: Vom 1. Januar 
1899 ab wird der Me iſtbetrag der Nachnahmen auf 
Poſtfrachtſtücen im Verkehr zwiſchen Deutſchland und den 
folgenden Ländern auf 800 Mark erhöht: Belgien, Frankreich, 
Großbritannien und Irland, Luxemburg, den Niederlanden, 
Norwegen, Oeſterreich Ungarn, Schweden, der Schweiz und den 
Vereinigten Staaten von Amerika. 

Im „Reichs anzeiger“ wird eine Bekanntmachung, be⸗ 
treffend Ausnahmen von den Beflimmungen Über die Feſtſtellung 
des Börſenpreiſes von Werthpapieren veröffentlicht. 

Zur Ausdehnung des Poſt,Check⸗ u. Giro⸗Ver⸗ 
kehrs erfährt der Berliner „Confect.“, daß die bayeiſche und 
württembergiſche Poſtverwaltung mit der Verwaltung der deut⸗ 
ſchen Reichspoſt in Verbindung getreten find, um die für Preußen 
und die anderen Bundes ſtaaten geplante Neueinrichtung auf 
Day ern und Württemberg auszudehnen. 

Das preußiſche Herrenhaus wird nach der 
Eröffnung des Landtags zunächſt nur zwei Sitzungen, am 16. und 
17. Januar abhalten. In der erſten findet die Wahl der 
Präfidenten und Schriftführer ſtatt, während die zweite zur Er · 
ledigung geſchäßtlicher Angelegenheiten beſtimmt iſt. Alsdann muß 
ſich das Haus auf unbeſtimmte Zeit vertagen, da ihm geſetz⸗ 
geberiſches Material vorläufig noch nicht zugehen wird. 

Der Neun⸗Uhr⸗Ladenſchluß ſoll in der Stadt 
Braunſchweig vom 1. Januar künftigen Jahres ab ein 
geführt werden. 

Große Hafenbauten ſollen in Hamburg ausge. 
führt werden. Die Bürgerſchaft nahm den Senatsantrag auf 
Bewilligung von 20 Mill. M. für de neuen Hafenbauten an. 

Ein internationaler Hausbeſitzer Kongreß 
fol im Junt 1900 in Paris fatifinden. Die Centralvorſtände 
der Vereine in Frankreich, Deutſchland, Oeſterreich, Belgien und 
Italien werden baldigſt das Programm fenftelen. Die franzöſiſche 
Regierung, der Pariſer Gemeinderath, ſowie die Weltausſtellungs⸗ 
Direktion begrüßen dieſen Kongreß ſympathiſch. 


Ansland. 


Italien. Rom, 29. Dezember. Die „Agenzia Stefani“ meldet 
Der König hat heute den Gnade nerlaß unterzeichnet, welcher ſich auf 
alle Perſonen erftredt, die wegen der Ruheſtörungen im Mai d. J. 
von Militär oder Civilgerichten verurſheilt worden find, ſofern die über 
fie verhängte Strafe nicht mehr als zwei Jahre Gefängniß beträgt. Ferner 
wird bei denjenigen Perſonen, welche zu einer höheren Freiheitsſtrafe ver⸗ 
urtheilt find, letzterer um zwei Jahre herabgeſetzt. Für Frauen und mehr 
als 70 Jahre alte Greiſe, ſowie für Minderjährige unter 18 Jahren tritt 
entweder Struferlaß oder Herabminderung um drei Jahre ein. Einige 
Kategorien rückfälliger und anderer Perſonen find von dem Gnadenerlaß 
ausgeſchloſſen. Man ſchätzt, daß ungefähr 700 von Militätärgerichten 
Berurtheilten und 2000 von Civilgerichten Verurtheilte von dem Gnaden⸗ 
3 Fons 29. Dezember⸗ Dem „Reuter ſchen Bureau“ 

London, 29. Dezember. a 
wird a Ae ila vom danger 3 Tage gemeldet: Eine amerikaniſche 
Expedition unter dem Beſehl des Generals Miller iſt geſtern in Ilo⸗Ilo 
eingetroffen. Nachdem die Spanier am Sonnabend in Folge eines Ueber⸗ 
einkommens mit den Aufſtändiſchrn den Platz geräumt haben, ſind die 
letzteren am Montag in die Stadt eingezogen, haben fofort eine ſtäͤdtiſche 
Verwaltungsbehörde eingeſetzt urd Wachen aufgeftellt, um das Eigenthum 
der Ausländer 1 ſchützen. Es herrſcht vollſtändige Ruhe. Fünf Einge⸗ 
borene ſind in der Nacht wegen Plünderung erſchoſſen worden. Ein 
neue s Miniſterium der Filipinos iſt gebildet worden mit Mabini 
als Miniſterpräſidenten und Miniſter des Auswärtigen. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Gollub, 28. Dezember. Herr Kantor Jacobſohn blickt am 
12. Januar nächſten Jahres auf eine 50 jährige Amtsthätigke it 
in der hieſigen Gemeinde zurück. . 

— Schwetz, 29. Dezember. (Von der „Klingelbahn“.) Ein 
heiteres Eiſenbahnſtückchen wird dem „Kon. Tagebl.“ von einem von der 
Weihnachtareiſe zurückehrenden Herrn als eigenes Erlebniß erzählt. Als am 
etſten Weihnachts feiertage der Frühzug von Terespol nach Schwetz die 
nicht undeträchtliche Steigung zwiſchen den Stationen Schönau und 


Kleines Fenilleton. 
Bon der letzten Mondfinſterniß. 

Ueber die Beobachtung der letzten Mond 
finferniß auf der Berliner Sternwarte leſen wir in 
der „Nat.⸗Zig.“: Auf der königlichen Sternwarte zu Berlin lag 
die Beobachtung des himmliſchen Schauſ piels in erſter Reihe in 
der Hand des Profeſſors Dr. Knorre, doch hat auch der Direktor 

Gehelimrath Förſter ſelbſiſtändig eine Reihe von Beobachtungen 
aufgeſtelt. Profeſſor Knorre, dem der große Refrattor zur Ver⸗ 
fügung ſtand, hat das Phänomen in ſeinem ganzen Verlauf auf 
das Genauſte verfolgt. Er hatte ſich dabet die ſpezielle Aufgabe 
geſtellt, die Bedeckung der benachbarten kleinen Sterne während 
der Berfinſterung des Mondes zu beobachten d. 9. die Momente 
ſeſtzuſtellen, wo dieſe Sterne verſchwinden und wieder hervor- 
treten. Beobachtungen dieſer Art, angeſtellt auf verſchiedenen 
Sternwarten der Erde, dienen dazu, den Durchmeſſer des Mondes 
immer genauer zu beſtimmen und find daher wiſſenſchaftlich von 
hoher Bedeutung. Die letzte Mondfinſterniß war gerade für 
Beobachtungen dieſer Art beſonders günſtig. Der Umſtand, daß 
der Mond in der nahezu größtmöglichen Entfernung ſtand, be⸗ 
günſtigte die auffällig helle Beteucht ung der Mondſcheibe auch 
während der Totalität der Verfinſterung, und dieſe Helligkeit er⸗ 
leichterte naturgemäß die Ortentirung und das Rufſuchen der 
kleinen Nachbarſterne. Die Helle der Mondſcheide während der 
Ver finſterung war überbaupt die auch für den Laien auffällige 
Erſcheinung, die das Phänomen diesmal darbot. Nur ſelten 
verſchwindet die Mondſcheibe bei Verfinſterungen vollſtändig dem 
Auge, wie dies das letzte Mal in den Achtziger Jahren auf der 
biefigen Sternwarte beobachtet iſt: meiſt behält die Scheibe nur 
ein ſchwachkupfernes Aus ehen, während ſich in dieſer Nacht ein 
ganz auffällig heller Schein gezeigt hat. Dieſe Färbung iſt eine 
Reſl⸗xwirkung der die Erde umgebenden Korona, und aus der 
Atmosphäre der Erde nach dem Mond gebrochene Lichtſtrahlen 
wirken um jo Härter, je weiter der Mond von ber Erde abſteht, wegen 
der dadurch ermöglichten beſſeren Vertheilung des Sonnenlichts. 
Die Helligteit im Schattenraum erreichte natürlich ihren Höhe 
punkt bei der Totalität der Verfinſterung wegen der Kontal- 
wirkung. Neben der Beobachtung der Bedeckung der benachbarten 
Heinen Sterne hat Proſeſſor Knorre aber auch die Bedeckung des 
Mondes ſelbſt in den Kreis ſeiner Beobachtungen gezogen und 
it auch durch den gür ſtigen Verlauf des Phänomens in ſeiner 
Thätigkeit ſehr gefördert worden. Während beiſplelsweiſe bei der 


—  ———— 


Schweßz erreichte, blieb der Zug in Folge übermäßiger Belaſtung plötzlich 
mitten auf der Strecke ſtehen. Eine große Anzahl der Reiſenden faßte die 
Sache von der humoriſtiſchen Seite auf und legte als das freundliche 
Anerbieten, den Zug weiter ſchleben zu Helfen, abgelehnt wurde, den Weg 

u Fuß nach Schwetz zurück. wo denn bald darauf die Maſchine mit einem 

il der Wagen auch eintraf. 

— Marienwerder, 29. Dezember. (N. W. M.) Geſtern Morgen fand 
man den etwa 60 Jahre alten Korbwaarenhändler Labenz aus 
Fiedlitz am Ufer der Weichſel zwiſchen Fiedlitz und Weſſel, theilweilſe 
im Waſſer liegend und an Händen und Füßen gefeſſelt als 
Leiche vor. Die Todesart ift dis jetzt noch in völliges Dunkel gehüllt, 
da jedoch die Taſchenuhr L. nebſt Kette ſowie fein Portemonnaie vermißt 
wird, ſo muß in Zuſammenhang mit der Feſſelung des Körpers auf ein 
Berbrechen geſchloſſen werden. Labenz war, wie berichtet wird, vor⸗ 
geſtern bis 7 Uhr Abends in Fiedlig in dem Schramm'ſchen Gaſthauſe 
an der Weichſel geweſen und hatte daſſelbe allein mit der Aeußerung ver⸗ 
laſſen, er müſſe nach Weſſel, um Weideneinkäufe zu machen. Bielleicht 
wird die nähere amtliche Unterſuchung bald Licht in die Sache bringen. 
Traurig und beunruhigend würde es ſein, wenn auch dieſes dritte ge⸗ 
heimnißvolle Verbrechen unaufgehellt bleiben ſollte. Wie unſere Leſer ſich 
vielleicht erinnern werden, wurde am Weihnachts heiligabend vor 8 Jahren 
im Walde zwiſchen Fiedlig und Weſſel ein Mädchen und im Sommer 
darauf ein Hüteknabe ermordet aufgefunden. In beiden Fällen iſt der 
Thäter uner mittelt geblieben. — In der Nacht vom 27. zum 
28. d. Mies. brannten ſämmtliche Baulichkeiten des Eigenthümers 
und Gemeindevorſtehers Herrn O. Schröder in Münfterwalde 
nieder. Außer dem lebenden Inventar retteten Herr Schröbte und ſeine 
Familie nur das nackte Leben. Sein Verluſt iſt um jo empfindlicher, als 
die Gebäude nur ſehr gering, das Inventar garnicht gegen Feuersgefahr 
verſichert war. Den Thäter glaubt man in einem arbeitsſcheven Subjekt 
gefunden zu haben; man hat den verdächtigen Menſchen vorläufig in Haft 
genommen. 

— Marienburg, 28. Dezember. Herr Stationzvorſteher erſter Klaſſe 
Hinze von hier iſt vom 1. Januar 1899 ab in gleicher Amtzseigenſchaft 
auf den Bahnhof Danzig-Legethor verſetzt worden. Die vorläufige Bere 
tretung der hieſigen Station ift dem Stationsvorſteher zweiter Klaſſe Herrn 
Scholz aus Tilſit übertragen worden, welcher bereits hier eingetroffen 
if. — Einen Tauſendmarkſchein verloren hatte geſtern 
der Sohn des Bäckermeiſters Herrn C. hier. Eine Frau, Namens Lang, 
ſand den Schein vor dem Ratbhaufe und lieſerte ihn auf dem Fundbureau 
ab. Sie erhielt den geſetzlichen Finderlohn, in dieſem Falle alſo 100 Mk. 

— Dt. Krone, 28. Dezember. Der Dampfkeſſel der Brennerei 
in Neuhof bei Roſenfelde eyplodirte geſtern Morgen unter heftigem 
Getöje; glücklicher Weiſe find Menſchen dabei nicht zu Schaden gekommen. 

— Danzig, 29. Dezember. Eine künſtleriſche Weihnachts- 
gabe iſt unſerem Mitbürger Herrn L. Gieldzinzki für feine reiche 
Kunſtſammlung zum Präſent 14. worden. Der durch das 
Kaiſer Friedrich⸗Denkmal bei Wörth und fine künſtleriſchen Arbeiten für 
die vom Kaiſer im Thlergarten zu Berlin errichtete hifloriſche Helden⸗ 
ſtraße bekannte Bildhauer Johannes Boeſe hatte bekanntlich für den 
Kalſer Wilhelms I. angefertigt. Der Künſtler hat nun ein Miniatur ⸗ 
Exemplar dieſes Werkes Herrn Gieldzinskti als Er innerungsgabe über⸗ 
mittelt, der ſie mit großer Freude ſeiner werthvollen Sammlung eingefügt 
bat. Die vierzig Centimeter hohe Statuette zeigt in der That ein ſehr 
ſchönes Kunstwerk, an dem noch fo mancher Besucher der Gieldzinski'ſchen 
Schatzkammer ſeine Freude haben wird. — Der Berkauf des Ho lms 
an eine weſtdeutſche Induſtrie⸗Geſellſchaft an deren Spitze der in Finanz⸗ 
kreiſen bekannte Dr. Jordan, Direktor der Bergiſch⸗Märkiſchen Bank 
in Elberfeld, ſteht, iſt heute zu Stande gekommen. Der Kaufpreis beträgt 
900 000 Mk. Das Terrain wird hauptſächlich zur Anlage von Eiſen⸗ 
induſtriewerken benutzt werden. 

— Danzig, 28. Dezember. Einen glücklichen Fang hat 

eſtern die Kriminalpolizet gemacht. Schon ſeit längerer Zeit liefen bei der 
Biefigen Poſtbehörde Beſchwerden darüber ein, daß Briefe vicht an die 
betreffenden Adreſſaten gelangten. Die Behörde machte der Kriminalpolizei 
Mittheilung, und dieſer gelang es jetzt, den Dieb in der Perſon des 
18jäbrigen Gehülfen Arthur Metz zu ermitteln. Nachdem zunächſt aus der 
Mottlau ein Padet mit 71 Briefen aufgefifcht worden war, hielt man bei 
M. eine Hausſuchung ab, die ein überraſchendes Reſultat ergab. In ſeiner 
hieſigen Wohnung verftedt entdeckte man 79 und im Keller 179 Briefe. 
Metz wurde jofort in Haft genommen. 

— Aus Oſtpreußen, 26. Dezember. (Ein „S ul pala ſt..) Aus 
dem Kreiſe Oletz ko ſchreibt man der „K. .: Welch traurige 
Schulzuftände es im Regierungsbezirk Gumbinnen noch giebt, darüber 
berichtet ein Lehrer Folgendes: „Ein Spaziergang führt mich nach der im 
Kirchſpiel Czychen belegenen Domäne Schwalg. Dort beſuchte ich meinen 
mir gut befreundeten Kollegen K. — In Sch. ſuchte ich vergebens nach 
einem Haufe, das etwa einem Schulhauſe ähnlich ſehe. Ein Junge zeigte 
mir auf Befragen ein recht langes, ziemlich daufälliges Gebäude. Ich 
traute meinen Augen kaum] Kollege K. war jo freundlich, mich über einiges 
zu inſormiren. Er hat in dem baufälligen Gebäude eine Stube von etwa 
40 Kubikmetern Rauminhalt. Die Decke giebt Zeugniß davon, daß der 
Regen ungehindert durch das Dach fällt. Der Ofen war jo ſchlecht, daß 
von Polizeiwegen eine Inſtandſetzung deſſelben angeordnet wurde. Fenſter 
und Thüren ſpotten jeder Beſchreibung. Da in der Domäne nur Pächter 
und Inſtleute wohnen und K. unverheirathet ift, jo muß er ſich das Eſſen 
ſelber bereiten. Am ſchwierigſten iſt die Beſchaffung der Lebensmittel, da 
die nächſigelegene Ortſchaft, von woher dieſelben zu beziehen find, etwa 
4 Kilometer entfect tft.“ 

— Lötzen, 25. Dez. Die Eisentnah me, welche in den Monaten 
Januar bis April d. J. derartig große Dimenſionen angenommen hatte, 
daß z. B. ab Lötzen allein etwa 3000 Waggons Eis exportirt wurden, hat 
den Fiscus veranlaßt, im Anſchluß an ſein Eigenthumsrecht für jede Eiß- 
entnahme einen Geldbetrag zu erheben. Wer zum eigenen Bedarf Eis 


Mondfinſterniß dieſes Sommers die Beobachtung der Krater 
bedeckung fo unſicher war, daß man mit Fehlergrenzen bis zu 
einer Minute rechnen mußte, traten in der letzten Nacht Zacken⸗ 
grenzen auf dem Monde jo ſcharf hervor, daß die Beobachtung 
bis auf wenige Sekunden genau erſcheint. Die Beobachtungen 
dieſer Art wurden mit dem „Sucher“ ausgeführt, der eine 
etwa 25malige Vergrößerung bewirkt, es empfiehlt ſich nämlich 
ſolche Beobachtungen nicht mit großen Reſraktoren, ſondern mit 
kleineren Fernrohren und ſchwächeren Vergrößerungen auszu⸗ 
führen, weil man jo die Schatteng renze entſchieden genauer bekommt. 
Auf der Uranta-und der Treptower Sternwarte 
hat man auch die Photographie in den Dienſt der Fefiſtellung 
des Phänomens genommen. Auf der Treptower Sternwarte. 
auf der 300 Perſonen, Mitglieder und Gäſte des Vereins von 
Freunden der Treptower Sternwarte, zur Beobachtung vereinigt 
waren, gelang es dem Direktor Archengold, mit dem Rieſen⸗ 
ee ſechs photographiſche Aufnahmen von großer Schärfe zu 
machen. 


Bismarck und der Khalifa. 

Von Bis marc und dem Khalifa erzählt Herr 
Cuz zt, der fünfzehn Jahre Gefangener des Mahdi 
war, dem „Aegypt. Kurier“ in Kairo folgende intereſſante Epiſode: 
„Wie Sie willen, empfingen der Mahdi und nach ſeinem Tode 
ſein Nachfolger, der Khalifa regelmäßig durch ihre in Egyplen 
anſäſſigen Spione die hieſigen in arabiſcher Sprache erſcheinenden 
Zeitungen zugeſandt, ſo daß ſie über das, was ſich in der Welt 
zutrug, ſtets mehr oder weniger auf dem Laufenden waren. 
Nachdem fie ſich den Inhalt der Blätter hatten überſetzen laſſen, 
wurden dieſe ſtets verbrannt. Natürlich kam es oft vor, daß 
dem Mahdi und dem Khalifa dies oder jenes, was fie laſen, 
unverſtändlich war. Dann wurde gewöhnlich Slatin Paſcha ge⸗ 
holt, um die nöthigen Erläuterungen zu geben. Als Slatin 
Paſcha entflohen war, kam die Reihe mehrere Male an mich dem 
Khalija über Fragen, die ihm während der Lektüre aufgeſtregen 
waren, Auskunft zu geben. Der Scharfſinn, mit welchem der 
Khalifa fremde, ihm vollſtändig unbekannte Verhältniſſe zu 
erfaſſen pflegte, war wirklich überraſchend, und ich denke heute, 
wo ich in Sicherheit bin, noch manchmal mit Vergnügen an die 
eigenartigen Audienzen, welche ich bei dem ſchwarzen Despoten 
hatte, zurück. Beſonders aber iſt mir die letzte Audienz im Ge- 
dächtniß geblieben. Es war im letzten Sommer, wenige Wochen 
vor der großen Entſcheibungsſchlacht bei Omdurman, welche die 
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entnehmen will, der hlt einen einmaligen Betrag von 10 Pf.; wer zu 
gewerblichen Zwecken Eis erwerben will, um hiermit im Orte Handel zu 
treiben, bezahlt für jedes Fuder, ob ein⸗, zwei⸗ oder mehrſpänuig, 
20 Pf.; findet ein Export ſtatt, jo koſtet ein mittels Fuhr⸗ 
werks beladener Waggon 4 Mark, ein ohne Fuhrwerk, alſo 
direkt vom Waſſer beladener Waggon 6 Mk. Wichtig für die Intereſſenten 
iſt es hierbei wohl, daß ein Waggon 4 bezw. 6 Mk. koſtet, das Gewicht 
des Eis quantums alſo garnicht mitſpricht. Unter anderen waren es 
folgende Städte, die ihren Bedarf an gefrorenem oſtpreußiſchen Naß aus 
den maſurtſchen Seen deckten; Königsberg, Pillau, Danzig, Thorn, 
rt, Dirſchau, Breslau, Pr. Stargard, Berlin, Langfuhr, Poſen. 
Auch in dieſem Winter wird vorausſichtlich der Export einen Ähnlichen 
Umfang annehmen wie früher. 

Uft, 27. Dezember. Ein unerhörter Vertrauens ⸗ 
bruch iſt vor den Feiertagen von dem Angeſtellten eines hieſigen größeren 
Fabriketabliſſements, deſſen Erzeugniſſe durch die ganze Provinz abgefetzt 
werden, verübt worden. Ein Comtoirangeftellter benutzte die zeitweilige 
Abweſenheit ſeines Chefs, um eine ganze Fuhre mit den in der Fabrik 
bergefiellten fertigen Sachen beladen heimlich herausſchaffen zu laſſen. Ein 
Lehrling machte dem Enden Chef von dem ihm verdächtig er⸗ 
ſcheinenden Umſtand Mittheilung, und es konnte der Inhalt des Wagens, 
noch ehe derſelbe vor einem hieſigen Hauſe ganz ausgeladen war, ange⸗ 
halten und zurückbefördert werden. Der Angeſtellte namens R., welcherſaus 
Tilſit gebürtig iſt, wurde entlaſſen. Wie die „T. N.“ erfahren, foll derſelbe 
außer der verſuchten Unterſchlagung noch weitere Unregelmäßigkeiten bes 
gungen haben, indem er eingenmächtig Forderungen einkaſſirte. 

— Inowrazlaw, 27. Dezember. Der ku jawiſche Bienen» 
zuchtverein hielt dieſer Tage hier eine Generalverſammlung ab. Zum 
— . — wurde Herr Kantor Braun-Minutsdorf wiedergewählt. 
Zum erſten Stellvertreter wurde für die hieſige Abtheilung Herr Gegiel 
von hier, für die Abtheilung Minutsdorf Herr Inſpektor Hübner⸗ 
Dobrogoſchitz, zu erſten Schriſtführern die Herren Willich⸗Cieslin bezw. 
Spletflößer⸗Abl. Brühlsdorf, zu Kaſſenführern Czarnojahn hier (Haupt⸗ 
rendant) bezw. Splettſtößer und zu zweiten Schriftführern Drozdo wii» 
Pakoſch und Schultz⸗Tarkowo gewählt. 

— Amſee, 27. Dezember. Die Zucker fabrik „Kujawien“ 
hat am 23. Dezember ihre diesjährige Kampagne von 181 Arbeits ſchichten 
beendet. Es find im ganzen 1 834 000 Centner Züben verarbeitet worden 
durchſchnittlich täglich 22 783. Die tägliche Verarbeitung war erheblich 
geringer als im Vorjahre, weil viele Wochen bindurch die Rübenabfuhr den 
Bedarf der Fabrik nicht zu decken vermochte. Die Urſache hiervon war die 
Trockenheit des Ackers dis Mitte Oktsder und der immer empfindlicher 
werdende Mangel an Arbeitskräften. Die Durchſchnittgernte hat 150 Ctr. 
vom Morgen betragen gegen 146 Centner im Vorjahre. An Gnder wurde 
auf den erſten Wurf gewonnen: 32020 Zentner Raffinade und 
192 304 Centner Rohzucket 1. Produkt. Die Gewinnung der Nachprodukte 
erfolgt erſt nach der Kampagne. Der Rübenanbau des nächſten Jahres 
wird der gegenwärtigen Getreidepreiſe wegen etwas geringer ſein. 

— Poſen, 28. Dezember. Eine 8 unter dem Borſitz des 
Taubſtummen⸗Anſtaltsdirektors Radomski beſchloß heute die Gründung 
einer Bau- und Spargenoſſenſchaft zur Errichtung von Arbeiterwohnungen. 
Es ſollen zunächſt etwa 100 ſolcher Wobnungen gerade für die ärmſten 
Arbeiterklaſſen (zu etwa 120 Mk. Jahresmiethe) errichtet werden, damit 
wenigſtens die ſchlimmſten Nothſtände in unſeren Wohnungsverhältniſſen 
bejeitint werden können. Es kam u. A. zur Sprache, daß etwa 
5000 Perſonen ſich in Keller⸗ und Dachwohnungen aufhalten müſſen, die 
auch den einſachſten Anſprüchen nicht genügen können. Die Theilnahme 
der wohlhabenderen Bevölkerungsſchichten iſt geſichert. Die hieſige Alterz⸗ 
und Invaliditäts⸗Verſicherungsanſtalt will bis zu / Millionen Mark (zu 
2½ Prozent) hergeben. Auch die Stadtverwaltung bringt dem Unter⸗ 
nehmen das wärmſte Intereſſe entgegen. 


Lokales. 
Thorn, 30. Dezember. 


„ [Perſonalien.] Der diätariſche Gerichtsſchreiber⸗ 
gehülfe und Dolmetſcher Roſtkoweki in Strasburg iſt mit 
der kommiſſariſchen Verwaltung einer bei dem Amtsgerichte in 
Culm erledigten etatsmäßigen Gerichte ſchre bergehülfen und 
Dolmetſcherſtelle beauftragt worden. — Der dilätariſche Gerichts⸗ 
ſchreibergehülfe Laß bei dem Amtsgericht in Danzig iſt gleicher 
Eigenſchaft an das Amtsgericht in Brieſen verſetzt worden. — 
Zu ſtändigen dlätariſch n Gerichts ſchreibergehülfen find ernannt 
worden: die Aktuare Haes ke in Elbing bei dem Landgericht 
daſelbſt, Gregorkiewiez in Chriſtburg bei dem Amtsgericht 
in Tiegenhof, Zemke in Berent dei dem Amtsgericht daſelbſt, 
Duszynski in Schlochau bei dem Amtsgericht daſelbſt und 
Wojeichowski in Danzig bei dem Amtsgericht in Strasburg, 
Letzterer zugleich mit der Funkt on als Dolmetſcher. — Dem 
Pfarrer Koſſendey zu Liebenberg iſt die erledigte Pfarrſtelle 
an der katholiſchen Kirche zu Kalwe im Kreiſe Stuhm verliehen 
worden. — Der Forſtkaſſen-Rendant auf Probe, Rittmeifter a. D. 
von Oertzen zu Prechlau iſt endgültig zum Kön'glichen Forſt⸗ 
kaſſen Rendanten daſelbſt ernaunt worden. — Der Nataſter⸗ 
controleur Neumann in Dt. Krone ifl zum Steuer⸗Inſpektor 
ernannt. — Dem gl. Oberamtmann Moritz Weſſel auf 
Friedrichsau, Kr. Neuftadt, iſt der Charakter ale Amtsrath ver⸗ 
lieben worden. — Dem praktiſchen Arzt Dr. Teske iſt die 


Herrſchaft des Khalifen brach. Er ſchien das Herannahen des 
Endes zu ſpüren und war gereizter als je. Jeder, der in ſeine 
Nähe kam, zitterte, und die Verurtheilungen zum Abhauen der 
Hand und des Fußes, zum Hungertode u. |. w. regneten förmlich. 
Da, eines Tages, ließ er mich zu ſich rufen. Voll böſer Ahnungen 
folgte ich ſeinem Boten. Der Nhalifa ſaß auf ſeinem Angareb 
und gab mir durch einen Wink zu verſtehen, daß ich in der 
Mitte zu ſeinen Füßen Platz nehmen ſolle. Zu beiden Seiten 
ſeines Ruheſitzes ſtand je einer ſeiner Leibgardiſten, auf eine 
Lanze geſtützt, unbeweglich wie eine Säule. „Ich habe heute 
Zeitungen aus Kairo erhalten“ fing der Khalifa an, „in denen 
viel von den Thaten und dem Leben eines großen deutſchen 
die Rede iſt. Er heißt 


hätte verkünden können. 


vorigen Jahrhunderts; die anderen jagen, bie Zählung jedes — [Das Schützenhaus] konnte geſtern nicht elektriſche Be⸗ 


neuen Cyfius beginne mit 1 und nicht mit 0. In der Praxie uche erhalten, weil die Maſchine nicht arbeiten konnte. Der große 
haben die Anhänger der erſteren Auffaſſung flets Recht behalten, ee 288 = Fre nn ber 2212 232 


denn man hat allemal das neue Jahrhundert am 1. Januar, Eins schwarzer Muff und ein Regenſchirm in einem Pferdebahnwagen ein 
1600, 1700 1800 begrüßt; chronologiſch iR das aber ein Jirthum Safütnenmefier 5 — wu des 9 7 3 er Johann 
tinsti, mer ⸗ er el erbafte: er Perſonen. 

Die Möglichkett einer Metmungaverſchtedenbeit 1 er = g Von ber Weigel] ee dane Witig11,00 Meer 
Frage: „Hat unſere Zeitrechnung mit einem Jahre Null oder über Rull, fallend, Gisgang färker. Tra fekt mit Meinen Kühnen 
mit dem Jahre Eins angefangen?“ Die Chronologie läßt aber gat heute nicht ſtattgefunden. ö e 

auf das Jahr 1 v. Chr. unmittelbar das Jahr 1 n. Chr. folgen, — [Gon der Weichſel] wird aus Cu lm, 29. Dezember, 
ohne ein Jahr Null. wie es der mathematiſche Standpunkt gemeldet: In Folge ſtarken Grundeistreibenz bat ſich 


erfordert, und wie es in der Aſtronomie gezählt wird, einzuſchteben:] beute Nachmittag an der zu */, über die Weichtel führenden Ponto 
g ine St bildet. Der Trajektverkehr mußte unterbrochen 
folglich wird vom chronologischen Standpunkt der 1. Januar 1901 3 ai Ehe erfolgt der Dampf ee ne er en 


der Reujahrstag des neuen Jahrhunderts jein, obwohl ihn die Tage. Desgleichen ſalen die Morgen- und Wbendpofien aus. Die 
Volksſtimme nicht als ſolchen anerkennen wird. Pontonbrücke iſt abgebrochen worden und wird der Trajekt bei anhaltendem 

7 [Die im Jahre 1895 ausge Relltenf&istreiben in einigen Tagen eingeſtellt werden müſſen. Die Poſten - gehen 
Quittungs karten] müfen noch vor Ablauffalzdann über Graudenz dezw. Thorn. 


dieſes Jahres umgetauſcht werden, damit ſie ihre 

Hiltigkeit 131 verlieren. 5 it dab 'i gleich ob fie bereits mit] 2 35 Ye 7 3 2 ui 2 1 2 
Marken beklebt find oder nicht. Im Herbſte entlaſf ne Re fr, 80 veranſtaltete geſtern Abend im Bereindlotale (R. Meyer⸗Podgorz) 
ſerviſten haben die Karten zugleich mit dem Militärpaß vor ein Familienkränzchen, zu dem ein großer Theil der Mitglieder, 
zulegen, um die abgediente Militärzeit, welche bekanntlich als] insbeſondere die Neſſauer mit ihren Angehörigen erſchienen waren. Nach⸗ 


dem einige Concertſtücke, vorgetragen von Mitgliedern der Kapelle des 
„peklebt” berechnet wird, in die Karten eintragen zu laſſen Artilerier Regiments Nr. 15, verklungen waren, begann ein ſtöhliches 


Die Giltigkett der nicht rechtzeitig umgetauſchten Karten wird im Ta das die Mitglieder verschiedene Stunden in der heiterſten Banne 
üllgemeinen nachträglich nicht mehr anerkannt. ˖ dae d gi die Ke Shan, gr are Bein am 18 1 
d b LU Anächſten Jahres im Vereins lokale ab. ıden an dem Tage . 
id 4 N 04 2 ei a en 8 mittags 2 Uhr auf dem Gehöfte des Vereinswirthes von einer ſachver⸗ 
Aändigen Perſon Schweine mit Lymphe geimpft werden, und Abends wird 
geſellſchaſt, die Zuchtvleh Auction für dieſes Jahr in Dan 19 der betreffende Herr einen Vortrag über den rationellen Betrieb der Vieh⸗ 
abzuhalten, iſt nun der Termin auf den 2, 3. und 4. Mär z. zucht halten. 
derart angeſetzt worden, daß 8 8 — Spabeing, 5 3 
März die Prämiirung und am 4. r d ucllon auf dem miſchtes 
Danziger Schlachthoſe ſtatlfindet. Zum dritten 8 05 er PR Grün 
D [Die Zahlung der Gehälter und Penſto dergifte: Hat ſic in Berlin das 22 Jahre alte Dienfimäden Sch. 
nen erfolgt aus den Monatskaſſen bereits am 31. d. Mis. Die junge Polin konnte es nicht überwinden, daß ihre Dienſigenoſſin 
Wittwenpenfionen Wittwen⸗ und Waiſengelder jomie Unterſtütz feinen Schah hat, während ſie bisher noch Niemanden zu feſſeln 
ungen werden am 2. Januar gezahlt. vermochte. Das Mädchen dürfte auch diesmal mit dem Leden davon⸗ 


1 3 kommen. 
Xluebungen des Beurlaubtenſtandes.] Zu einer 2 ich in Berlin der 
N ar e A 3 Rekrut Schung 9 N De in Oftpreuben. 
rjap® 
Landwehr⸗Bezirken Graudenz und Dt. Eylau zum biefigen Garniſon⸗La⸗ 9 W 


kommiſſariſche Verwaltung der Kreis wundarztſtelle des Kreiſes 
Konitz unter Belaſſung feines Wohnfiges in Gerät vorläufig auf 
ein Jahr übertragen worden. 

2 [Große Neujahr gparole.] Am Neufahrstage 
findet unmittelbar nach dem Schluß des Gottesd lenſtes in der 
Garniſon⸗Kirche um 11 Uhr 30 Min. Vormittags große Gar⸗ 
niſonparole auf dem Platze vor der Garniſonkirche ſtatt. an 
welcher ſämmtliche O fizlerkorps, die Sanitätsofſiziere und die 
oberen Militärbeamten der Garniſon im Paradeanzuge theilnehmen 
werden. 

[(DThorner Straßenbahn.] Die Direktion zu 
Berlin hat auch in dieſem Jahr beſtimmt, daß die Bar⸗Ein⸗ 
nahme am Neujahrstage als Gratifikation 
dem Perſonal zuzuwenden ſei⸗ Wir wünſchen daher, 
daß am Neufahrstage ſich die Straßenbahn einer ſtarken Frequenz 
erfreuen möge, damit dem Perſonal von Seiten des Publikums 
die gebührende Anerkennung zu Theil werde. Da der Betrieb 
nicht allein von den Schaffnern geleitet wird, ſondern auch das 
übrige Perſonal hilfreiche Hand leiſten muß, fo wird man gut 
thun, am Neufahrstage für allenfalls zugedachtes Trinkgeld vom 
Schaffner Fahrſcheine zu verlangen, um die Geſammteinnahme 
zu erhöhen und die Vertheilung derſelben einheitlicher bewerk⸗ 
stelligen zu können. Dauerkarten und Gutſcheine haben aus 
dieſem Anlaß am Neujahrstage keine Giltigkeit. 

d [Herr Oberpräſident v. Goßler) hat ſich, wie 
wir ſchon mitgetheilt haben, in privaten Angelegenheiten nach 
Berlin begeben und kehrt am Sonnabend nach Danzig zurück. 
Herr v Goßler dürſte in Berlin, wie verlautet, die Vorbereitun · 
gen für feine am 17. Januor ſtattfindende feierlſche In veſtt 
tur als Ritter des Schwarzen Adlerordens 
treffen. Dieſer höchſte preußiſche Orden wurde dem Herrn Ober⸗ 
präfidenten im Juni d. Js. verliehen, wobei der Kalſer in ein em 

r huldvollen Telegramm die hohen Verdienſte des Herrn v. 
Goßler, insbeſondere um die Hebung der Provinz Weflpreußen 
anerkannte. 

Alseſitzwechſel.] Das Grundſtück Coppernikusſtraße 
No. 15. bisher den Pacholska'ſchen Erben gehörig, iſt 
durch Rauf in den Beſitz des Herrn Raufmann Eduard Kohnert 
übergegangen. Nach einem Vermerk im Grundbuch jo dies das 


Grundſtück ſein, U der gr A C ernicus ] zareth einberufen werden, die Erſatz⸗Reſerviſten aus dem Landwehr Bezirk r er 
das — = 885 able dat. W J Ede rn werden beim dernilon- Jer in Gra nd ens üben. Die Neueſte Nachrichten 
SlDer hieſige entbaltſamkeitsverein zum 6 bir er dr Biafetde Am 4. Jan. k. J. gelangen auch etwa Hamburg. 29. Dezember. Der König von 


tär⸗Bäcker der Reſerve zu einer einmonatlichen Uebung bis Dänemark ſowie Prinz Wal k find t: 

4. Feb 1899 aus den Landwehr » Bezirken Graudenz, Danzig, O Waldemar von Dänemark find heut: 

159 Dt. Epe agg Narlenburg beim seen 9 n — Abend hier eingetroffen. Die Weiterfahrt nach Kopenhagen 

Einberufung. Die Milttär-Bäcer aus dem Landwehrbezul Thornſerſolgt morgen Abend. 

. 5 Nn Hr vn eg pe ” re a F = n 3 fu * a. hr: 29 Dezember. 3 cell iſt = 
Ex . er Katholiken ] Kompon eorg Goltermann, früher R ener an der 

Behufs Gründ ines deutſch⸗katholi Volksvereins 

e wi a. 1 are — 4 Abend im Keinen, Sale 1 wa e 95 e in . iı_Deite BE ̃ h ; 7. 7 22 5 ee 

e e vorgetragen werden. u m eder ladung etwa 50 Herren eingefunden. Na rr tar ER TREE z = 
Männer und Frauen And 5 dieſer Neujahrs feier Pr Verſammlung mit dem katholiſchrn Gruß und mittels einer Anſprache er⸗ Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
= [Abänderung der Prüfungsordnung für öffnet hatte, und nachdem die Wahl eines proviſoriſchen Vorſtandes er⸗ 


—— ehr > 
über die Frage, ob der in daß Leben zu rufende N is Beobachtungen 
Boltsfhullehrer] Ia g 26 ber Prüfungsordnung für|lest mar, entipann Send : eteorolegiiche Bes zu Thorn 
Bolksſchullehrer vom 15. Oktober 1872 war vom Uaterrichte⸗ Be Der ob in der gell ge Sende * Erbrte⸗ Waſſerſtand am 30. Dezember K * Ufer Morgens; + 1,12 Re ter 
minifter eine Anordnung dahin getroffen worden, daß ſolchen rung kommen ſollen, eine längere Debatte, an der fih hauptſächlich die . eratur — 1 etter: dewölkt Wind: S 
Examinanden welche in der erſten Prüfung bei guten Leiſtungen] Herren Vikar Deja, Amiscichter Wintzel und Mittelſchullehrer Bemerkungen; ſchwaches Grundeistreiben. 


Behrendt betheiligten. Man entſchied ſich ſchließlich ſaſt einſtimmig Ts 
3 aeg e 8 Pute ee dafur, den Verein ? eine politiſche Bedeutung beizulegen und ihm] Weterausſichten für das nörbliche Deutſchlaub: 
ar prache a 70 e lediglich die Sorge für die Geſelligkeit und den engeren Anſchluß der] Sonn abend, den 31. D er: Wolkig mit Sonnenſchein, kalt, leb⸗ 
erhielten, m der zweiten Prüfung ſich daſſelbe nachträglich] deutſchen Katholiten unter ſich angelegen fein zu laſſen. Im weſteren hafter Wind. Strichweiſe 1 Sturmwarnung. 
erwirkten, die Befähigung zum Unterricht in den Unterklaſſen] Verlauf der Verhandlungen wurde beſchloſſen, den zu gründenden Verein] Sonnen- Aufgang 8 17 Nin. Untergang 4 Uhr 7 Nin. 
von Mittelſchulen und höheren Töchlerſchulen verliehen werden 00 —— nd ren. Mond- Aulg. Ca 57 Nachm., Unterg. 9 Uhr 27 Nm Vorm. 
m ren Helen Lehrer tu Zeit die deutſchen Katholiken durch die hieſigen Pa deutſchen Zeitungen] Sonntag, den 1. Januar: Kälter, meiſt wolkig, vielfach Schneefall. 
ſchriſten üb eiſchulen angeſtellten Lehrern, gegenüber den Vor- zu einer anderweiten Berſammlung einberufen wird. Die Wahl der] Windig. 2 j 5 
er Einrichtung der höheren Mädchenſchulen vom 31.f Commiſſions mitglieder wurde ſogleich vorgenommen und von den be⸗ ] Montag. den 2. Januar: Kalt, wolkig, theils heiter. Strichweiſe 
Mal 1894, außer Kraft geſetzt. treffenden Herrn ecceptitt. Unzweifelhaft wird dieſer neue Verein von] Schneefäne, Windes & 
x (Errihtung von Heilftätten für Lungen] ſämmtlichen deutſchen Katholiken Thorns mit Freuden begrüßt werden. Dienſtag, den 3. Januar: Kalt, meiſt trübe. Strichwelſe Schneefall, 
kranke im Bereich der preußiſchen a ats - 5 [Millionen⸗Erbſchafts⸗— Schwindel.] Ein biefiger 
Berwaltung. ud = 1 Ar u nn 2 — Lokalberichterſtatter tHeilt uns mik: Eine Millionenerbſchaft ih * 1 Thorner Marktbericht 


von reden. Vor etwa 20 Jahren lebte zu Cüſtrin ei von Freitag, den 30. Dezember. 
ſprechung des Vorſtandes der Penfionskaſſe für die Arbeiter der za Duded in reckt ee ne 5 ee t i m Me, wi 


preußiſchen Staatselſenbahn⸗Verwaltung mit dem Vorſitz enden! von denen ſich der eine der Landwirthſchaft zugewandt und alsdann nach] Stroh (Richt-) pro Ctr. 22 Wels pro Pfund.. . 0,40 0,50 


„Blauen Kreuz“] bält wie allſonn'äglich, jo auch am bevor⸗ 
lebenden Neujahrs feiertage um 3½ Uhr Nachmittage 
im Vereins ſagle (2. Gemeindeſchule, Bäderfir. 49) eine Berfamm- 
lung mit Vortrag ab, wobei wieder der gemiſchte Vereinschor 
unter Leitung des Kgl. Steuerbeamten Herrn Nicolaus vierſtim⸗ 


ſämmtlicher Eiſenbahnkrankenkaſſen unter dem Vorfig eined Mi [Rußland ausgewandert war. Dort fand er als Inſpektor auf verſchie⸗ eu pro Gentner. . 2, 2; Kaulbaije,„ . . . 0,15—0,20 
niſterialkommiſſars flattgeſunden. Aus der ſtatiſtiſchen Ueberſicht denen Gütern Stelung. Als er dann ſeit Jahren nichts mehr von fich rg PR 4 — Breſſen , . 0,30-0,40 
über die bisherigen Ergebriffe des Heilverfahrens bei der Eiſen⸗ hören ließ, hielten ihn feine in Preußen lebenden Verwandten für ver⸗] Rotkekohl 1 Kopf. . 0. 10 Schleie 0,40—0,50 
babnverwaltung geht hervor, daß i 1898 im G fü ſchollen. Dem Hotelbeſitzer Dudeck in Cüſtrin war in der Zeit ſeine Ehefrau ger Birfingofl „ 0,10 —0,15 Aal „ 0.——0.— 
369 9 lverfaß „daß im Jahre m Ganzen für] ſtorben, und, nachdem er ſeine Wirthin geheirathet, ging er in ſeinen Vermö⸗ 8 u: 0,10—0,50 || Hechte 7 0,25—0,35 
Kranke ein Heilverfahren eingeleitet worden iſt und bereits] gens verhältniſſen fehr zurück. Die aus Die erſten Ehe lebenden drei Kinder > ohl pro Schock. 1,20-1,70 || Karauſchen „ 0,80—0 
284 Kranke, die einen Roftenaufwend von 80 334 Mark verur- wurden bei Verwandten untergebracht und erzogen. Von ihnen ift eine ohlrabt pro Mandel 0,15 —0, 25 Barſche 0,30—0,40 
ſachten, aus den Heilflätten ımtlaflen wurden. Die Nothwendig⸗] Tochter an einen Oekonomen verheiratget. Ein Sohn hat die Fleiſcherei Winterkohl pro 3 Stauden 0,10—0,— || Zander (,50—0,65 
ke erlernt und in letzter Zeit in Thorn gearbeitet, bis er am 1. Oktober nach Wrucken pro Ctr. . 1,25 —1,50 Karpfen „ 0,80 —0,90 
it der Erbauung eigener Heilflätten für Lungenkranke erkannte i Barbin 
die große Mehrzahl der Anweſend 1 Berlin ging. Eine zweite Tochter erlernt in einem bieſigen Hotel das Kochen. Mobrrüben 3 Pfund . 0,10-0,— || Darbinen „ 0,30 0,40 
Be — ey t en an. Ueber die Frage der] Bor einigen Wochen wurden nun die drei Geſchwiſter durch Nachrichten über Radieschen 1 Bund . 0.05 —0,— ärthe „ . 0,25—0,80 
theiligunga der Krankenkaſſen an den Koſten des don der] den Verbleib ihres ruffiſchen Ontels in freudige Erregung verſetzt. Darnach] Salat pro drei Köpfchen 0, 0,10 Weißſiſ che, . . 0,15—0,25 
Penſlonskaſſe übernommenen Heilverfahrens wurde ein Einver hat derſelbe 2 0 Stellung als Verwalter eines großen gräflichen | Rüben (rothe) p. 3 Pfd. 0.10 —9,— Juappen : 025—0 30 


ei Petersburg gefunden, und nachdem der Graf Spinat pro Pfund. . 0,10- 9,.— Puten, das Stück. . 4,25 —7.50 


ſtändniß dahin erzielt, daß die Krankenka llen Fällen, in] Güterkomplexes 

denen ein b elldeſeheen für geboten Zocte wrd ar e gehorben, die lttwe . ale, Mm 7” 020-030||Enten, das Maar . . 2.002880 

-Sokungsmäßige Krantengeld der Penftonskasſe überweiſen. Wäh-] Beenden wermelz. Bor c. 8 Zoten it auch der ſo teich Geworbene F a A 

rend Sei 9 8 aſſe überweiſen. h- Vermögen vermacht. Vor ca. 8 Jahren iſt auch der fo reich Gewordene Guner pro ser l x 2 bner, das Stück.. 1,——1,75 
eitens der Penſionskaſſe den Angehörigen der in Heilftätten ohne Nachkommen geſtorben und Hat dann feinen in Preußen lebenden Eier, das Schock. 3.20 - 3,60 [[ Tauben das Paar. . 0,600.75 


Unterg brachten zwei Drittel des vollen Krankengeldes und nur] Verwandten die züdſche Summe von einer Million Mark ver- 3 
im Falle beſonderer Bedürftigkeit das volle Krankengeld und mach t. Durch Vermittelung des ruſſiſchen Konſulates (?) find nach lan. Berliner telegraphiſche Schlußkonrſe. 
gen vergeblichen Nachforſchungen endlich die rechtmäßigen Erben aufgefun⸗ 30. 12 29 12 30. 12. 29 12. 


eventuel noch Unter ützung darüber hinaus gewährt wurde, {A a 
7 den. Ein Theil der Erbſchaft fällt den Nachkommen des zweiten Bruders] Tendenz der Fondsd. feſt ſchwa of, Pfandd. // 99,40 99,10 
an 1455 en des Borfigenden der Penſtons kaſſe beab⸗ des Erbloſſers zu. Die drei Geſchwiſter des erſten Bruders ſollen je / Ruf. a A rahad * „ 40% In ZH Ze 
fe Ib unit den Angehörigen in allen Fällen das volle] Million Mark erhalten. Das Geld wird in den nächſten Wochen zur] Dorſchan 8 Tage 215,75 215,78 Poln. Pfdbr. 3¼% 100 25 100,30 
Krankengeld während des Heilverfahrens zu gewähren, damit | Auszahlung gelangen. Ka Oeſterreich. Be 169,20 69 30 Türk. 1% Anleihe O0 27 40 2739 
nicht die Sorge um das Auskommen der Angehörigen gerade die Die „Thorner Zeitung“ iſt in der Lage, mittheilen zu können, daß Preuß. Genfols 3 pr 94,75 94,60 Ital. Rente 4% 93,80] 93 80 


4 | 1 P 
Mi a groben ag ein ein, Re Dr am an 8 ann ae nF DT CAEIS SpA FE Kenn Bad ek Ar 
m. Wann da 75 in einer Heilanſtalt zu unterziehen. unterrichtet. Wir haben uns aber auch überzeugen können, daß „nichts Dtſch. Reich san! 2 9430 64 20 arp. Bergw.⸗Act. 177,201176 90 
neue Jahrhundert beginnt dahinter“ iſt. Dem hieſigen katſerl. ruſſiſchen Biceconfulat iſt don der] Diſch. Reichsanls % 101, 7001,40 Norbd. Creditanſtalt⸗Act. 128,60 128,25 


it eine um die Jahrhundertwende ſtets aufgetretene Streitfrage, Dudech ſchen Millionenhinterleſſenſchaft ablolut nichts bekannt, und ebenfo- | Wpr. Pſdbr. 2% lb. 1 92,— 92.— Thor. Stadtanl. 8% % —— —— 
die namentlich 1 1700 beſonders eifrig erörtert wurde und u . De 5 8 dem die 5 1 —.— „ „ %% „ 99,70 99 N 79% 80. J. 
„den vermein en „g en Erben“ irgendwelche Hoffnung m 1% | iritus 59er leco. 58,4 581 
eee Sähe |— SanEltn rn ge be he ander Ca va ne 
Ze — Schwindlers zu Grunde zu liegen, der die „g en Erben“ Sl Wechſel-Vizeont 6 ¼ Lonibard⸗ Zins deutſche Staats An 7 
Zahl geändert wird, das Jahr 1899 ſeidas letzte dis Izubenten verſuchte. 7 : * . Miau un 2% erhöht. 1 3 
Die Firma Am 3 5 f — 3= Düsseldorfer 
Tonde Kealtscher * . E. F. Resag 
Nachmittags 4 Uhr, u . * 
in Thorn (Nr. 103 des Firmen ⸗ wird auf dem biefisen A U . Punsch Essenzen 


Regiſters) iſt heute gelöſcht worden. 
Thorn, den 28. Dezember 1898. 


1 Neiſekerb mitjftleidern und N eutscher Fern flichorien«n . t-Kırme 
Königliches Amtsgericht. — 


Wäſche, darunter 7 Reithoſen, Mein reuovirter 
öffentlich meifibirtend verkauft werden. 


int das ausglebigste aller | DEF 8 =; 
beste 8 a hen 5 q a an 


aus garantirt 


—— — — — — 
Seitens des Vorſtandes der J ; 7 Die 6 4 
und Altersverſicherungs⸗Anſtalt Boni Die Güterabfertigungsfelle. 0 e sa 
wennde an Sie 15 wen der der Ai e und Oaffèé - Surrogate. 3 Kaiſers 3 
30 edemeiſter artin un 5 75 — 7 8 
Here Sean ak = Kein Huftenmittel übertrifft 1 leg. möbl. Zimmer Wohnungen “idea ss] A Diesins, Jumungsherberge 
1, Der er e ug u . + + > „Kaiſe 
ebene von Be, im Arbeit bei der INS eden eee ebe eng au bermieien. 5 Harzer Kanariemvögel 
ezterer Herrn all, - ker 
2. — Pune gene Carl Zimmer- Br ust-Garamellen. Mellien- ll. Ulanenstr.-Ecke Ein fein möbl. Zimmer, nach vorn gel. aun, ee 
mann von hier, in Arbeit bei der] Malzextract mit Zucker in feſter Form. find 2 Wohnungen von je 6 Zimmern, int v. jof. zu verm. Brückenſtr. 17, Ii. G Grun 


Firma Dammann und Kordes 
als Vertrauens- bezw. Erſatzmann aus dem 
Kreiſe der Arbeitnehmer für den Vertrauens ⸗ 
* 5. d. i. Stadtbezirk 5 auf die 


360 notariell beglaubigte Zeugniſſe 
del! beweiſen den ſicher en Erſo 
ei Huſten, Heiſerkeit, Katarrh und Ver⸗ 
chleimung. Per Paret 25 Pf. bei: 


Küche, Bad ꝛc. eventl. n bil r 
vermieten. Näheres in der Erpel. f. Bin Hötel Museum 12 Breiteſtr. 37. 
NR 22 . | empfest: mäßt, Zimmer mit und e Renoy, herrschaftl. Wohnung 


bis 1. Juli 1900 beftellt d 5 . BVüderkieahe 485. font iii 
hf 50 _ Anton Kserwarn in Thorn. MM . Jacen Ng, a5 ett öde it. Ee Gereisteirahe 21 folort zu_vermicthe, 
er Hagılra Eine kleine Mittelwohnun II. Aliſtãdt. 
T und Alte. |von  Alunsern, Mile imo Bst a Fu GER u 3 55 Be 5 IR; x 0 Dun 15 a 
ſicherung. zu vermiethen. il 55. S. Simonsohn.! 2756 IL. Beutler. |vermieihen. Bresbergerür. 62 F. . 


es, 


Da mein Ladenlokal zu klein ift, um das kommende Sommerlager aufzunehmen, bin ich 


— Ausverkauf 


zu arangiren, um den Beft der Herbſt- und Winterſachen zu bedeutend erab e iſen zu 
verkaufen. — Elegante komplete eee von 1525 Mk. ee 


Elegante komplette ſchwere Winterpaletots für Herren, Krimmer n in ele 
ganteſter Auslalunz in Blau-Chevuiot. 
D und Eskimo von 12—26 Mk. 5 Schulſagon bis oben geſchloſfen in . 
Herrenjoppen wie Jagdjoppen mit ſchwerem warmem Futter von wie — Lodenſtoff. — 
7—16 Mk., elegante einzelne Herrenbeinkleider in Burskin 5 in Ichweren Bairiſchen Loden, warm gefüttert, 
von 4—6 Mk., in Kammgarn 7,50 Alk. 2. ſehr billig.. 
Bur ſchenanzüge, Alter von 14 bis 16 Jahren, in e Knabenpaletots und Mäntel in ai Qualität von 3,50 Mk. an. 


Kammgarn-Cheviot — äußerſt billig, 7— 
Habe noch größeres Lager in feinen Herbst- und Winterſtoffen und liefere Maaß ſachen in bekannt vorzüglichem Sitz zu 


den billigsten Preiſen. F ritz Schnei er 


Specialgeſchüft für feinere Herren: und Knaben⸗ Garderoben. 
Neben dem Königl. Gouvernement. 


HORN, HORN, Neuſt. Markt 22, 
BGO eee 


e | Neujahrs-Karten == 


er 
in großer Auswahl Pßpeꝛialitäten⸗ 
empfiehlt die Buchhandlung von Walter Lambeck. Vorstellung. 


lagerten 
eee: ese esse 


Angarweine. 
Lissner & Herzfeld, 


Culmerſtraße 2. 
Bekanntmachung. 


Diejenigen Mlitärpflicht igen, welche in 
der Zeit vom 1. Janıtar bis einſchließlich 
31. ber 1879 geboren, ferner diejenigen 
früherer Jahrgänge, über deren Dienſtver⸗ 

2 17 59 1 zus nicht entſchieden ift, 


Bordeauz-, 
Artusfhof. 


Rhein-, 

Wolel- und 
Sylvester - Abend. 
In den unteren Räumen, von 8 Uhr an, 


a. a Hoss aan in a R Am 8 0 findet großes 
arine ausgeſchloſſen oder ausge⸗ N Sei für Säuglinge Kinder jed.jAlters, Kranke, Genesende, Hagenleidend 
muſtert, 2 Preis pro Sine 1,50 und 2,50 Mark . Streich- Concert 


b. zum Landſturm * am. Matin oder zur 
n bezw. Marine⸗Reſerve 


0. für einen Truppenthell oder Marine⸗ 
theil ausgehoben ſind 

ih ren dauernden il in ber Stadt 
Torn oder deren Vorſtädte haben, werden 
Rerdurch aufgeſordert, ſich in der Zeit vom 
15. Januar bis zum 1. Februar 1899 
bei unſerem Stammrollenführer im Bureau I 
(Sprechſtelle) zur Aufnahme in die Rekru⸗ 

mrolle anzumelden 


Mellin’s Nahrung nacht Kuhmilch leicht verdaulich, emthält kein Mehl! 

Mellin’ 5 Nahrung wird von den zartesten Organen sofort absorbirt. 

Mellin’s Nahrung erzeugt Bint, Fleisch, Nerven und Knochen. 

Mellin’ S Nahrung ist ausgiebiger und bekömmlicher als mehlhaltige Nährmittel. 
Mellin’s Nahrung nach Vorschrift angewendet, bester Ersatz fur Muttermilch 
Mellin’s Nahrung is de beste für Magenkranke. 

nn Zu haben in Apotheken, Drogerien oder direet durch das 


Derae: J. O. F. Nenmann & Sohn, — 8 Sils®. 


Hoflieferanten Sr. Majestkt des ende und Königs. 
Niederlagen in Thorn bei Hugo Claass und Anders & C 3891 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regts. 61 
von der Marwitz, verbunden mit 


Kappeniest 


ftatt, wozu ergebenft einladet 
G. Spieker. Oelonon. 


Wiener Café, Mocker. 


. Senders e 
Grosses ug 


Sirei ch-Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie» 
Regiments Nr. 176 unter — ihres 
Stabs hobolſten Herrn Borman 


— RT 


II. 


> % Anfang 444 Leu 2 30 Pf. 
BE ne d 8 | Sylvester - Punsch|=£ Tanztränzchen. WE 
Diener, Ganhmertsgeeken, Scheer 5 r 

e a 8 f Pfannkuchen — 

2 Grosses 
a | CONGERT. Kapp . 
b. für en fl dhtige de, J | Zum Sy lveſter wozu er er 
| 


— ah und Zöglinge ſonfter Lehe 


der Ort, an welchem ſich die Lehr⸗ 
wit befinde t, der die Genannten 

an ehoren, ſofern dieſelben auch 
an dieſem Orte wohnen. 


und von da ab täglich 


ge Kane, e Fannäugen "Volksgarten. 


Dutzend 40 und 50 Pfg. empfiehlt 


J Ruchniewiez, Schillerſtr. 4. * den 31. Dezember 
der Militärpflichtige keinen dauernden 3 3 f Sylbeſter⸗ Abend) 
— e FRE 8 Gross 


Visiten-, Verlohungs-, Einladungs- und Manu-Karten 


in verschiedensten Formaten in ein- u. mehrfarbigem Druck 
empfiehlt die 


Rathsbuchöruckerei von Ernst £ambeck, Thorn. 
Bestellungen bellebe man reohtzeitig aufgeben zu wollen. 
keiten das Geburtszeugniß, 


befen Gribelkang Torenfeet fon r 


2. von den 1878 oder früher geborenen | Me Ye) SSS eee SS 
Militärpflichtigen der im erſten Mi⸗ 


Wer weder einen dauernden Aufenthalts- 
ort noch einen Wohnſitz hat, meldet ſich in 
einem urtsort zur Stammrolle u wenn 

Geburtsort im Auslande liegt, in dem⸗ 
lenigen Orte, in welchem die Eltern oder 
Familienhäupter ihren letzten Wohnſitz hatten. 

Bei der Anmeldung zur Stammrolle iſt 


vorzulegen: 
1: den im Jahre 1879 geborenen 


zum Sylveſter 
t 
Otto Sakriss, 


Gerechteſtr. 6. 


Morgen Sonnabend 


ftiſche Pfannkuchen 


mit Himbeerfüllung — — —— 
A. Burdecki, Friese’s Aestaurant, 


* 
& 
E 
2 

— 


Masken- 
Redoute. 


Anfang Abends 8 Uhr. 
Alles Nähere die Plakate. 
Das Komitee. 


—— 


8 


7 


2 


mürpfüchtjahr erhaltene Looſungs⸗ N Johannes Cornelius, Kodverm’tuäftrahe 21. — 
ſchein Bu dem am JI. Dezember cy. Sylveſter und Neujahr: 
And fle zeitig abweſend in Architect, © fatıfindenden A ti hv. 10 ern icus-Bräu 
es Se dee ee 8 E debe . ne No. 16 18. 5 5 Ivesterball en en Mind Mn 217 22 
ihre Eltern, Vormünder Lehre, . oder 2 5 y — ] ...... 
1 BE Bann 5 
. Baugeschäftn. runnerhau-Unstalteß .. 0 , Reese. 


Dieſelbe Verpflichtung haben, ſoweit dies f 
gefehlih zuläſſig, die ＋ ſtaatlicher[ 
unter ſtaatlicher Aufſicht ſtehender ft 
Strafe, Beſſerungs- und Heilanſtalten in]? 
15 Fügen der daſelbſt untergebrachten Militär» 
Bern gr Meldefriſt entbindet nicht | PA 


5 M. Hoppe, Mellienfr. 66. 
Wiener Cafe, Mocker.| Zum Sylveſter 


5 


BSenk- und Tlefbobrörunnen 
Stuck- u. Cementwaaren-Fabrik. 


D. Baumaterialien - Handlung. 8 i 
e u für Architsctur u. Hochban. 5 map" Sy Ivester 1 empfehle: 


Im Tu 2 

Mm et Anfertigung sämmtlicher 5 uf allgemeines Verlangen di 1 r 
* De Kostenanschlägen, statlechen ff 92. . Ka en ost. Usse 0 e 
N Berechnungen, Werth- und Feuertaxen. 

Stammrolle oder zur ne derjelben | D% 5 

unterläßt, wird mit @elbitenfe bis a we Uebernahme von Bauleitungen. 


— — mit Haft bis zu — 1 ö © bar ee Ilm mio} m BSpecialität:s ee. 61 Rn 2 . EES . un 
Weser Bagifirat. e — IT — Gasthaus Bielawy. Bielawy. 
aer 17 — sbank. Sytveſter 
And im N n athhaus PH eee. = 3 — 6 — 3 — 97 — Gtiftz e M. Kalkstein V. unnd 


1 Treppe) von den in Thorn geborenen ende im Jahre — 12 30 bis 136 9% 3 


Individuen an den Wodentagen zwiſchen A nach dem Alter der Verficherung. 25 G Ta 2 2 00702 
en ne Roma In e Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Schulſt. 20, (Bromb. Vorst) „Ja mitienfrä ng Zwei Blätter. 


Drud zus erlag ter Kargsdumdrudere munsh mmusan, ı Born, 


von der 
Wer die — — Meldungen zur N 


e 


*) Anmerkung: Die Gebur niſſe 


